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der Frieden von morgen!
Worte zur 8. Rriegbanieibe.

� Bon iiinboibb Stroh. «»
. Wer Wilson eine Freude machen will -s wer
opd George Mut machen will � wer Clsmenceau
ark rna6en will �- wer alle Kriegsheher der

Gritente in ihrer Mordlusi bestärken will:
der bleibt der achten Kriegsanleihe fernl
Wer in Hindenbnrgs Geist handeln will -�-

lten will �-
wer fo die Herrsehaft der Iiaffenmdrder in Paris
und London breeben will �-

der zeichnet die achte Keiegsauleihei
» Die Kriegsanleihe gibt unserm Heer di
Waffen. Durch die Waffen siegt unser Heer.
Durch den Sieg erringen wir den Frieden..
Dnrch den Frieden erhalten wir, was Gnts
wicklungsgang haben wir fett eben im Osten
gesehen. G: wird sich genau« ebenso an6 im
Süden nnd Westen erfüllen.
_ Das Geld der Kriegsanleihen verwandelt sieh
nur scheinbar in Kriegsmateriab Das ist nur
eine Durehgangssorm zur Sicherheit und Ihre,
Freiheit und Brot. Aus dem U-Boot, das feind-
liehe Handelssehisfe versenkt, wird unseren Hafen
znsteuerte aus dem Flugs-us, das Sprengbomben
tiber Feindesland trägt, wird die Lokomotivy
die Waren� aus Felndeslau .»herbeiiehasft. ·
keuchen auf der Donau exseistziige mit Ge-
treide, rollen aus dem ssten die Züge mit den
Bodenftbähen der Ukraine, steiat in Rumänien

« I« Sortiment.
Sie bbrt, wie drinnen der Dcelel des

Flitgels klappt, hbrt das Raseheln der Roten-
blätter, und endlieh eine wundersehdne Frauen-
stimmr. Unwiliürlieb schaut sie einen Augenblick
dureh die offen gelaffene Türe, -und sieht, wie
ihre Kufine dicht neben bene Doltor lehnt.
Sie hatte das lserrliche Lied »Ich hatte einst
ein sehdnes Bater1land«, gewählt. G! liegt für
ihre Stimme prachtvoll, sie muß ja den Hbrer
mächtig ans Herz greifen. denn sie legt in die
Worte des iiiefrains. �G! war ein Traum«
den inni Ren Ausdrucks, dessen fie fähig iß, und
läßt dabe ihr volles Organ langsam und melodisch
ausklingen. f «

. Hildegard sieht die såbne Frau am Flügel
sieh dem Manne zuneigen, sieht ihr loiettes
Spiel �- und ihre erblaßten Lippen sliiftern
leise nach: Es war ein trauen! «
« Sie» hatte vorhin einen- Au enbliek lang
vergessen, daß sie nicht wie andere eauen fühlen
darf, hat dem Raunen und Flüstern in ihrer

f�

soll dein n
Roman von Clara Anlepp-Gtiibs.
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· Brust na6gegeben, nnb hat sieh jung, jung, jung
gefühlt, doch e! durfte nicht sein. war n

ihrem geistigen Auge tan6t
eine weiß etiin6te Zelle auf; sie sieht, über den
einfachen oiztiseh gebückt, einen Mann eifrig
schreiben, er ist im Sträflin skleid.�ißater, mein iBater�, gnftert fie- _in
zerreißendem Don. Einen Augenbluk
droht sie die Fassung zu verlieren, doeh dann
ermannt sie steh, seht sich neben den Knaben,
sehlingt den Arm um das sehmäehtige Kbrperehen
und gießt ihm mit derfreienHandDii in«
bietaffe. Oannreütfieibll dasGebilek und

Bald·

sieh: zu ·« mageren "M"-

m: steht

das Grdbl wieder ans dem Bohrloeh. Das
alles, was wir da frohen Herzens, siegesbewußt
und voll Dank gegen unser Heer und seine
Führer, fest im Osten erleben, diesen Uebergang
vom blutigen Krieg zum goldenen Frieden, war
nur durch die Mithilfe der früheren Kriegsane
leihen mb·gli h.

Wer sieh an ihnen beteiligte, der unterzeiehnete
mit seinem diamenszug nicht nur eine Anweisung
anf Deutschlands« Ehre, Sieg und Sicherheit in
Zukunft, �- er stellte damit zugleich auch siir
sieh und seine Bolksgeuossen einen Bezngssehein
ans Deutschlands zureiehende Ernährung, Be·
kleidung und Bosehuhung aus, ans Deutschlands
Handelsswuh und Wohlfahrt in kommender
Friedenszeih einen Bezngssehein, der fett im
Osten f6en pünktlich eingelbst wird! Das kann
er sich mit Stolz sagen.

Und ebenso unterfcbreibt, wer fett fiir die
achte Kriegsanleihe zeichnet, damit dieselbe Sieber-
beit für die Güter der Wohlfahrt und Gestttung
im kommenden allgemeinen Frieden. Zwlschen
uns und dem Frieden tteht nur noch der Wahn
unserer Gegner im Westen, daß Deutschland
daheim eriahmen könne. er da hilft, de
Gegnern» diesen Wahn zu nehmen, der hilft den
Krieg beenden. Das beste Mittel dazu ist fett
ein Sieg der achten Kriegsanleihr.

Datfaehen kann fi6 keiner mehr in der Welt
entziehen. Zahlen fpreehen so laut wie Gefibiibe,
Zahlen von KriegsgeBngenen so gut wie Zahlenvon · « . acht ans der a6ten Kriegs-
aaleihe eine zwölfte Jsouzosschiaäui
die Pflicht; jedes Deutschen, oer dazu in
Laae iß, Gr kann sie in einer Geiunde erfüllen.

Z

Stunde führen. G! steigt ihr heiß in die Augen,
sie kann nicht verhindern, daß zwei große tränen
ihr über die Wangen rollen. Sie zieht raf6
das Batisttuch hervor, doeh Kurtrhen hat die
glänzenden Tropfen bereits gesehen.

»O, Dante Hildel Nicht weinen, bitte, bitte!
36 habe dich ja so liebt« Die dünnen Aermehen
legen sich feft um Hildegards Hals, mit seinen
schwachen Kräften preßt der Kleine den schdnen
Mädehenkopf an seine flache Brust, die 5änb6en
streicheln die sammetweichen Wangen. »Nicht
weinen, Dante Hilf-e, nicht weinen«, flüstert
das siiße Kinderitimmchen immer wieder, während
drinnen am Flügel eine herrliche Stimme singt.
Die sehbne Frau neigt sieh und loekt �� � e!
war ein Traum.

8. Kapitel.
mit be6retene Gesicht und angftvollem

Ausdruck in demselben, eilt ein in» rosa
Kattun gekleidetes Mädchen, auf dessen krausem
Haar sieh das zierliche, weiße Häubchen verschoben
hat, an die Veranda zu.

�I Gott. a6 Gott! Aber Kurtehen, warum
bin bn bloß ni6t fißen geblieben! Ich suchte
bi6 überall und habe eine Angst ausgestanden,
eine singst .« Das Mädchen wischt sich
mit dem Riicken der Hand die Schweißtropfen
von der Stirn, �a6. Fräulein Doktor,
seien Sie nur nicht bbse. Jeh hatte keine
Ahnung, daß der Heinrich- was mein
Bräutigam ist, hierher kommen wird, nnd pldßlich

er da am Gitter und ruft. Jeh war bdse
mit ihm, daß er das getan hat, aber er meint,
er hätt�s nicht mehr aushalten-krauen daheim,
und nun hat er eine Stellung in einer

Gin wenig zaghast kommt
m alle! heraus. am Oiiidchen schau: ängftlteb laue
in 5ilbegarb! Gefi6t. .

mentalen, Dienstag, den 19. März.

die städtifchen
Auteigen werdentmswlirtlge mit 90 Pf
berechnet nnb iiir die

Er brau6t nur seinen Namen unter den Zeichnungss
ichein zu sehen. Iliit diesem kurzen Federstrieh
wirkt er Wunder, verkürzt siir seinen Teil den
Krieg, reitet vielleicht hundertfaehes und tausend-
ia6e!, hosfnungsvolles, junges deutsehes Leben,
das sieh sonst in neuen Kämpfen draußen ver-
bluten müßte, bewahrt wertvolle Güter vor
dem Untergang, dient sieh selbst, seinem Vater·
land und der Menschheit.

Wir verdammen mit Rest jeden Versuch
eines ilrdeitekansstandeo während des Krieges.
Aber schakfer noch wüßte man einen- Streit der
Spore: während des Krieges verurteileni Auch
für den Sparer gibt es im Krieg eine bürger-
liche Dienftpftichy o gut wie iiir den stiftungs-
arbeiter nnd den ana am Pflug.

Diese Dienstpflicht ist eine freiwillige Ehren-
pflicht. Aber eben darum muß er sie erfüllen.
Und kann es. Denn hier hindert nicht Alter,
nicht Gef6le6t� ni6t Gesundheitsznstand den
Dienst am Vaterland. Das Baterland erwartet
diesen Dienst, den Sieg der achten Kriegsanleiha
von jedem, der ihm etwas zu geben vermag.

Sage keiner: »Ich habe f6on früher Kriegs-
anleihe gezeichnet! Jetzt, wo es auf den Frieden
zngeht, ist es nicht mehr nbtig l« Nein � ge-
rade feht in es nbtigl Nie war es nbtiger als
nun, in der legten Stunde der Entscheidung, in
der äußersten Anspannung aller Kräfte draußen.
und daheim zum Gndsiegi Jhn erringt ni6t
nur der Held im Sehiißengrabem der die Patrone
ans der Tasse, sondern an6 ber Bürger im
Vaterland, der sein Geld aus dem Beutel holt.

Auch er trifft mit seinem Schuß unsern
Dodfeind, den angelsäcbsifchen Weltkapiialismns,

bald heiraten und wir maßen uns naeh einer
andern Wärterin für Kurtchen umsehauen«, er«
widerte diese ruhig.

�I6 nein, Fräulein Doktor, neini Heiraten
tun wir noeh lange nicht �- das hat ute
Weile, wir müssen uns erst noeh
was sparen.«

»Aber mit der Zuverlässigkeit wirb�! wohl
aus sein bei Ihnen; wenn Jhr Bräutigam kommt,
lassen Sie den Knaben allein -�«

« »Ach, du lieber Gott, neini Das soll gewiß
nicht wieder vortommeu«, fällt Anna dem
Fräulein Doktor ins Wort. »Wenn Sie es
erlauben, manchmal des Sonntags -�«

»Der Sonntag naehmlttag ge drt Ihnen,
das wissen Sie fa«, erwidert Hi degard dem
Mädchen, als diese zaghaft ballt, »da bin i6
bei Kurt, aber in der Zwischenzeit muß i
streng darauf beftehen, daß Sie das Kind au
nicht einen Augenblick verlassen, wollen Sie das
Versprechens«

»Ob i6! willi I6, Fräulein Doktor, wie
gernl Ich habe ja selbst so �ne Angst ausge-
standen -- ich mußte immer denken, wenn dem
Kurtehen was passiert ist, i6 wäre ja zeitlebens
nicht wieder froh geworden.«

»Nun, die Angst war nur Ihre gerechte
Strafe! Jeßt klingeln Sie, daß hier abgeräumt
wird, und dann führen Sie ben Kleinen ne6
etwa! spazieren.«

Hiidegard küßt ba! Kind auf Mund, Stirn
und Wangen. Ihre Zärtlichkeit hat fast etwas
leidensehaftlieheh als eb ber Knabe das fühlte,
hält er fie fest und drückt sein sliiindehen auf.
ihre Hände.

»Dann Hilde, i6 habe dich am acers aller-en «
»Nein, Kurichenl Geb iommt bie Was-l«
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ein, ba werbew� · «

Fihr Jnneres in seltsam erregt, sie muß.
s sammeln, muß M« an den Betten der Leidenden
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U«
mitten ins Herz! Denn er hilft damit, die
Dollartbnige von Gitbirbfnffe, die Druiträuber
nnb Rernwn6erer, die Mammonslneehte von
London nnd Neu-York, all die bbsen Geister des
Blutvergießens niedermäheni

Darum maehe dein Herz auf, -� liebefbeut
al! morgen! �, mache deinen Beutel aus -�-
lieber fett al! in einer Stnnbe! � und geh«
und zeiehne dein Scherflein! Gebtl Gebtl klingen
die Friedensgloeken im Often. Gebti Gebtl, daß
wir bald auch im Westen den Frieden eiuiäuien
kbnneni 335i! Gebt! Ja t
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S6ant in bie Stäbte! A
find überfällt, alle Theater ausoerkaufii mengen
warten vor den Lichtspielhäuserm Reihen fiebert
»vor den Zigarrens nnd SiißigleitensLädeui Für
Teppich» Aliertiimer, Bilder, Weine gibt es
lauen mehr einen Klee!!! Gut! Aber habtihr
Geld siir alles, dann habt vor allem Gelb für
das Vaterland! Denn es ist fa alles! Und
dagegen alles andere, wofür ihr zahlt, Spreu
nnd Staub!

Gebt! Gebt! klingen die Frtihlingsglosem
Gebt zu eurem eigenen finden! Jeder will sein
Geld so sicher anlegen al! er kann. Was ist
heutzutage auf dieser Welt ne6 fi6eri

Rings lodern die Länder, stürzen die Staaten,
steigen andere aus dem Chaos empor. W« ein
Granitbioel im Meer steht Deutschland mit f neu
tierbündeten inmitten der Bdlkerdämmerunp
sit der ruhende Punkt, die feste Achse, um die
steh der Erdball schwingt. Wer kann dein Geld
fiiherer in Verwahrung nehmen, piinktlicher ver-

�I6 fal Erst kommt die Mama«. WM!
er zdgernd nach. Dann ein letzter Kuß, ein
Gruß. mit dem Händrhen und an6 Hildegard
treibt es fort aus dem Bannlreis dieser wunder-
vollen Stimme. Sieseilt hinüber na6 berInftalt. &#39; Sie kann den Gesang nicht hbren i;

Trost und innere Zufriedenheit holen. Um
diese Zeit betritt sie selten die Krankensäle, erst
gegen Abend macht sie sonst ihre Runde wieder.

Die kleinen Kbpfcheu wenden sthdenn an6
erfiannt ihr zu und betrachten ereignet! die schone,
lichte Gestalt in dem eremefarbenen Gewand.
fiele kleine Händehen strecken R6 ihr verlangend
ent egen. . .{wie fehdn du bist«, flattert ein f6wa6e!
Stimmchen. »Sehen die Engel an6; fe aus!
36 neb6te fe gern an6 einer werben -�- �-"
Das Stimmchen erstickt in undeutliehem Flüstern.

»Bald, Lieb l Bald wirft du ein Gngel«,
trdsiet Fräulein Do tor das kleine Mädchen, dessen
Sehnsucht schon lange nach dem Himmel geht.
Ein armes, traute! Eaifeniinb, hat es die
Freuden dieser Gebe nie lennen gelernt. « .

Hiidegard geht langsam weiter, von Bettehen
zu Bomben. O, wie ihr das Herz ausgeht,
bei dem Seplauder mit den Kindern! Als
fertig iit mit der langen Reihe, betritt sie durch»
eine schmale Seitentiir Georgs Gema h. Gr
liegt regungslos auf den Kissen· Sie beugt
sich über ihn und betrachtet prüfend das wachs-
bleiehe Gefiehtehern Dann nickt sie befriedigt
nnd wechselt mit der hinzutretenden 66min:
einige Worte. Sie hat diese Siegerin. des
sonders gern. .
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zinsen als dies unerfdiitterlide Seutfde Reich?
Und dadurch, daß du ihm neue Mittel gibst,
wird es nod unerfdiitterlider. So hilft eins
dem andern.Der Weltbrand ist im Erlöschen. Eine site«
reiche Kriegsauleihe ist ein kalter Wasseestra l
in die Kriegswnt unserer noch übrigen Feinde.
Wer sein Geld zur Zciehnungsstelle trägt« trägt
einen Eimer Wasser zum brennenden Haus der
Menschen; durckt der Hände lange Kette wird
es zur lbsehenden Flut und zum erlösenden Frieden

Die achte Kriegsanleihe ist eine Kriegsvers
Mittags-Anleihe!

Zeitbuet Kriegsauleihei Dann eint ihr euren
Vorteil mit eurer Pflicht!

Zeiehuet Kriegsauleihel Dann stiirzt ihr die
eindililcheu Kriegshetzer vom Miniftersefsel in den

Zeithnet Kriegsanleihei Dann gebt ihr deut-
säer eereskraft nnd Staatskunst die Mitte
m: a gemeinen, ehrenvollen Friedensfchluß!

nagt-berichte
vom Großen hauptquartieu
Gib. Wirklich. Großes IHauptquartier, 16. März.

Westlieher Kriegsschaar-lob.
Heeresgrnppe Krouprinz Rat-presst.

Aue Abend und während der Nacht war die
englische Artilierie namentlich zwischen blrras
und St. Quentin sehr tätig. Durch feindliehes

uer und Bonebenavwurf aus rückwärtige Ort-
ehaften entstanden in Menen und Halluin größere

T

Verluste unter der Bevölkerung.
Heeresgrnvpe Deutscher iironpeiuz
von Gasteig uub Herzog Albrecht.

Defilid von Reises, auf beiden Maasufern
sowie an der loihringifehen Front bei Mulsaeh
und Blamont war der Feuerkampf tagsüber
geneigert. Beiderseits von Ornes blieb er aud
bie Stadt hindurch lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
steuer. 
see  tue General-O.nartieruteifter. Student-erst.
Gib Iuttlid. Großes Hauptquartiey 17. März.

Weülicher Kriegsitbauvlata
Heeresgrnppe ttrouprinz Raps-recht.

Jn Flandern war Von mittag an die Ar-
iilerietätigkeit gesteigert. An der übrigen Front
beschränkte sie sieh auf Störuugsfeuery es lebte
am Abend vielfach auf.

Heeresgruppen Deutsche: tkronprinz· und von Onanie.
dln der Allein, füdwestlieh von Berch au

Bat sowie in Verbindung mit einer erfolgreieh
dursgefiihrten Unternehmung« bei Tahure zeit-:
heilig erbbhie Gefeehtstätigkeih Nach zehn-
Iiindiger Feuervorbereitung stießen sranzösisehe
Abteilungen westlich von Avocourt auf breiter
Iront vor. Teils hielt unser Feuer sie nieder,
teils warf unsere Jnfanterte sie in: Nahkaneps
ists«-

Seharfer Artill riekamvf hielt tagsüber und
vielfach aueh während der Nacht auf dem Dsiufer
der Itaas an. Unsere Jnfanterle brach an
mehreren Stellen zu Etkundungen vor. Kur-
hessisehe und waldecksrhe Stoßtrupps drangen
bei Saueogneuzz badifche Kouepagnien bei Beau-
turnt, fsd�fde Sturmtruppen bei Vezonvaox
tief in die feindlichen Stellungen ein und brachten
w r als 200 Franzosen,- zarunier einen Sa:
tai nsfiab, gefangen zurück.

Heeresgrnppe Herzog Albrecht.
3a: Varroh Walde sowie in der Gegend von

Ilaueont und Badonv llers rege Tätigkeit des
B!

Jus Luftkawpf und von der Erde aus wurden
trieben 17 feinblide Flugzeuge und zwei Fessel-

ns abgesehossern
Der Erde Generalssuartiermeister. Ludendorss

Gib. Auetlj Großes Hauvtquartiery 18. mai-z.
» Westliiher ttriegssthauplatg

Heeresgrnppe tirouprinz Raps-recht.
Ja Elauheru, nbrdlteh von Arwentisreh sowie

in Verbindung mit englischen Vorsiößem zu beiden
Seiten des 2a VasfeesKanal war die Artilleries
täiigkeit vielfach gesteigert. An den· übrigen
srouieu blieb sie in mäßigen Grenzen.

sssssssssettseeseiieigkssssssss
Zwisehen Dise und Atsne, nbrdlieh von Reims

und in einzelnen Abschnitten in der Champagne
lebte das Artilleriefeuer aus; in großer Stärke
hielt es iagsüber auf beiden Maasufern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In der lothringisehen Front und in den mitt-

leren Vogesen zeitweilig Tätigkeit der Artilleriem
In der ganzen Front sehr rege Flieger-

iätigkeit. -� Französische Flieger warfen Bomben
an die als solehe deutlich erkennbaren Lazaretts

gen von 2e Dhoun
Wir sehossen gestern 22 feinblide Flugzeuge

und 2 Fesseiballone ab. Leutnant Kroll errang
seinen 21. ßuftfieg.

sen Februar beträgt der Verlust der feind·
kisen sustdreitkräfte an den beutfden Fronten
1e Fesselbalione und 188 ifluggeuge, von denen

59 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits
der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt
sind. -�� Wir haben im Kampfe 61 Flugzeuge
und 3 Fesselballone verloren.

Oeftlither Kriegssthauplatg
Jn der Südukraine wurde Nikolajew besetzt.
Von den anderen Kriegsschaupläßen nichts

Neues. 
Der Erste General-Quartiertnetster. Ludendorss

Hauptmann Ritter von Tutfebeh
der bekannte Jagdslieger f.

Der erst kürzlich mehrfach im Heeresberieht
genannte Kamviflieger Hauvtmann Ritter von
Dutsehek m, nachdem er 27 Luftsiege errungen
hat, im Luitkampf idiesfeits unserer Linien ge-
fallen. An Auszeichnungen war ihm am
9. August 1917 der »Po"ur le Etikette� zuteil
geworden- nachdem er schon als Jnsanterist die
beiden Eifernen Kreuze und den Behertschen
Willkür-Max�Jofephssdrden erworben hatte.

Lake-les.LLLHJJLLLLLJLLJ

Irr üricttrciger kennt
in der Zeit vom 15. bis 25. März
zu unseren Post-Abonnenten, um den
Abonnentsbetrag für das 2. Quartal
1918 abgubolen.

Wir bitten, von dieser Einrichtung
Gebrauch zu tnaden, da dadurch
Umsiändlichkeiten vermieden werden
und pünitliehe Weiterlieferung des
»Namslauer Stadtblattes« beim
Quartalsweehsel gewährleistet wird.ITTTTIYTTjTJ

Aufruf!
Während im Osten die Morgenrbte des

Friedens herausdämmerh wollen unsere ver·
blendeten weiiliiben Gegner die Hand zum
Frieden noch nicht reiden. Sie wähnen noeh
immer, uns mit Wasfengewalt zu Boden ringen
zu können. Sie werden erkennen müssen, daß
das deutsche Schwert die alte Schärfe befigt,
daß unser braves Heer unwiderftehlich im Eingriff,
unerschütterlich in der Verteidigung, niemals
geschlagen werden kann. Von neuem ruft das
Vaterland und fordert die Mittel von uns, die
Schlagiertigkeit des Heeres auf der bisherigen
stolzen Höhe zu halten. Wenn alle helfen, Stadt
und Land, reich und arm, groß und klein, dann
wird aueh die 8. Kriegsanleihe sieh würdig den
bisherigen Gelostegen anreihen, dann wird sie
wiederum werden zu einer echten rechten deutschen
Volksanleihr.

i? btatnslau, 18. März.  Stadtderordueteu-
Versammlung! Die au: 14. b. wen. abge-
haltene Stadtverordneten-V«-rsammlung wurde
vom Vorsteher Herrn E. Kricke geleitet. An-
wesend waren vom Magifirat die Herren Bürger-
meiner Sehulz und Veigeordneter D. Tiege
sowie 5 Ratsherren und vom Stadtverordneteiu
Kollegium 20 Mitglieder. �- Narb Kenntnis-
nahme und Genehmigung des Vroiokolls von
der am 20. Februar stattgefundenen Sihung
wurden die Kafsenrevisionsprotokolle für den
Monat Februar vorgelegt, aus welchen hervor-
ging, daß bei der Revision der fiädtlsckzen Kassen
und ihrer Bücher usw. nichts zu erinnern ge·
funden worden ist. � Zu Siedlungszwecken wurden
an den Kreis noch ein weiterer �.! Moraen
 Wiefe! zu dem vereinbarten Preise von 600
Mark pro Morgen abzutreten. Das Siedlunass
terrain liegt hinter den neuen Friedhöfem rechts
von der lcbaussee und Gimmelwig. Es wird
die Errichtung von 12 Stellen beabsichtigt. �
Sein Wtagiftratsantrage, betreffend Nichtbe-
teiligung an der Versammlung kreisangehöriaer
Städte Gdlefiens, wurde zugesiimmd -- Die
Kosten für einige bauliehe Veränderungen im Hause
der Hdheren Miidrhensehule sowie für Ansehasfung
von einigen Schranken und Bänken wurden be-
wiiligt. -� Mit der infolge der Feuerung not«
wendig gewordenen Erhöhung des Betrages
für Lehrmittel usw. für die beiden Volksschulen
von 500 Mark auf 700 Mark erklärte sieh die
Versammlung einverstanden. s�- Mii Frau
Dlsehlermeister Müller wurde der Vertrag, betr.
Lieferung der siriuenfarge, auf weitere drei
Jahre unter den bisherigen Bedingungen �b
Mark der Sarg! verlängert. �- Der Antrag
des Magisirats, beir. Erhöhung des Duhends
preises der Badekarten wurde genehmigt und
dahin erweitert, daß der Dußendpreis 6,50 M.
und der Elnzelpreis für Badekarten 60 Pfg.
betragen soll. � Die Uebernahme der Ver-
sieherungsprämienzahlnng für die Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehr wurde auf die Rech-
nung der Stadt übernommen, da einmal die
Kassenverhältnisse der Wehr die Zahlung nicht
ermöglichen und zum andern doeh her Stadt
an dem Gedeihen der Wehr viel liegt. Auch
soll der Vorsckzuß, den die Wehr für den ge-
nannten Zweck schon nehmen mußte, mit gezahlt
werden, gleiehsam als Dank für das, was die
Wehr seit ihrem Beüehen fdou ftir Sieufte der
Stadt geleistet hat. � Dem Magistratsantrage

bezw. dem Gesuehe der Vorsihenden der beiden
Männerturnvereiny die Miete für Benutzung
der Turnhalle den Durnvereinen während des
Krieges zu erlassen, wurde zugesiimmü -� Zu
Mitgliedern der zu gründenden Eierveranlagungh
kommisfton wurden durch Zuruf gewählt die
Herren Baumhauetz Goitwaldh Hühner und
Pfarrer Vasternab �- Kenntnis genommen
wurde von der Wahl des Kassengehilsen Herrn
Sabbarth zum Kafsenaisifienten und zugesttmmt
dann den Vorlagen: Bewilligung des Gasvev
branehs dem Herrn Sehuldiener Petruseh gegen
Zahlung von 15 Mark fabrlid, Bewahrung
einer einmaligen Deurungszulage der Vorsieherin
und den Lehrer-innen der Höheren Mädehensehula
sowie Bewilligung von Kriegsteurungszulagen
und Kriegsbeihilfen den städtifchen Beamten.
�- Alsdann wurde noeh über folgende nach«
träglieh eingegangene Vorlagen verhandelt, deren
Dringlichkeit anerkannt wurde: Für Neu« und
umbauten in ber Gasanftalt soll ein Darleben
aus der Stadtsvarkasse in Höhe von 45000
Mark zu 47e Prozent Zinsen und 2 Prozent
Zuwachs behufs Tilgung entnommen werden.
Dem Antrage wurde zugesiimmt. � Der Ver-
sammlung wurde Kenntnis gegeben, daß die
vorgeschriebene außerordentliche Revision der
siädtisehen Kassen hurd Herrn Bürgermeister
Sehulz stattgefunden habe, wobei nichts zu be-
mäageln gewesen sei. � Laut Beschluß bes
Magisirats soll der Herr Bürgermeister an der
Mitglieder-Versammlung des Reiehsverbandes
deutscher Städte teilnehmen, die im Mai d. 3e.
zu Detmold stattfinden wird. Versammlung
beschloß zustimmend. � Das Kostgeld filr Ge-
fanaene im hiesigen Polizeigefängnis wurde von
1 Mark auf 1,50 Mark erhöht. �- Der Antrag
des Magiiirats auf Erhöhung des Depuiats
holzes für die fiädtifehen Forstbeaiuten wurde
für die Kriegszeit als Erfaß für nicht gelieferte
Kohle genehmigt; desgleichen die Erhöhung der
Fuhrlöhne für Abfuhr bes Deputatholzes auf
2,50 Mark und für Etüden bes Grabens und
Vauholzes im Stadtforst der Betrag für das
gebauter auf 1 Mark erhöht. Für die
Säuglingspslege wurden weitere 500 Mark,
im ganzen nun 1000 Mark, aus den Ueber-
fdiiffen ber Stadtsparkasse bewilligt.

�§�  Theater-! Der sehr zahlreiche Be·
fud her Benesizvorstcllung für Fkl. Annh Steinbeck
am Donnerstag, den 1e. März, lieferte ein
beredtes Zeugnis für die große Gunst, die sich
aneh dieses gesehähte Mitglied des Mohäsihen
Ensembles in hiesiger Stadt und Umgebung
erworben hat; es zeigten dies aber aud bie
vielen Präsente, die der Benesiziantin während
der Vorstellung auf bie Bühne gesandt wurden.
Zur· Ausführung hatte lieh Sri.� Steinbeck das
Schauspiel: »Die Heimat« von Hermann Suders
ntann gewählt uub gut barau getan. Es sind
zwar schon mehrere Dezennien vergangen, als
dieses Werk mit seinen ergreifenden, zu Tränen
rübrenden Szenen zum ersienmale die Zusihauer
fesselte; gleiehwohl übt dasselbe heut nod eine
große Ilnziehungskraft aus. Ein doppelter Grund
war: es alfo, der gestern ein überaus zahlretehes
Publikum herbeigeführt hatte. Das Stück war
»von Herrn mit Unger zweekentspreihend inszeniert
und die Rollen in die geeignetsten Hände gelegt
worden. Den Dberstleutnant a. D. Schwarze
gab mit der ihm eigener Sbarakterisierungsiunst
Herr Stein in der Vollendung, seine Gemahlin
stellte des Oberiileutnants zweite Frau Auguste
trefflich dar. Magda, die durch besondere Um·
stände nach jahrelanger Abwesenheit und be-
bauerlideu Verirrungen ins Elternhaus zurück«
kehrte, aber ihren Lebensanfehauungen nicht
entsagt» ivielte bbdft wirkungsvoll Frau Gisela
Unger. Jhre schlichte Schwester Mark, die
nie aus den �hier Pfählen« des Elternhauses
herausgekommen, vertrat bestens Its. Jlse
Wahl. Herr Iris Unger gab wiirdevoll den
Pfarrer Hessterdingü Herr Weßnig stellte den
vetlegenen, weil von verschiedenen Seiten in die
Enge getriebenen Regierungsrat Dr. Keller
redt uatiltlid dar. � Der Benesiziantin war
die Rolle bes fehmucken Leutnants Mai; von
Wendelowskh zugefallen, der sie uidts fdulbig
blieb. Siefer Abend war uidt bloß ein Ghrenabend
für Frl.Steinbeck, sondern auch ein Ehrenabend
für das gesamte Ensemble.

s· Auszeichnung! Dem Rendanten der
StadtiHaupitasse Herrn Gabel und deeu Ren«
danten der Stadtsparkasse Herrn Sprengerjist das«
Verdienstkreuz für Kriegshilfe Allerhöehft verliehen
worden. Die Ueberreiehung dieser Auszeichnung
erfolgte heut vormittag durch Herrn Bürgev
meister Gdulg.

-�  Theater in btatuslau.! Die Theater·
spielzeit geht nun mit Rtesenschritten ihrem Ende
entgegen. Rur uod 3 Vorstellungen finden
statt. Am Donnerstag, den 21. März findet
eine Wohltätigkeitsvorftellung zu Gunsten der «
im Felde erblindeten Krieger statt. Ein Drittel
netto der Einnahme wird obigem Zweck über-
wiesen. Wie wir hören, hat Frau Dir. Mohr
seit Kriegsbeginn fdou erbeblide Summen auf
diese Art betgefteuert hurd Verwundetens uub
Rote Kreuz-Vorstellungen und ähnliche patri-
oiisihe Veranstaltungen. Die rührige Spiel-

leitung bes Herrn gelb Unger· hat es stets
verstanden, an diesen Abenden ausverlauste
Häuser zu erzielen, und so sieht zu erwarten,
daß auch am Donnerstag die Unterstügungikasse
unserer erblindeten Helden eine namhafte Be-
reicherung erfährt. Zur Ausführung gelangt
das AusstattungssRokokosehauspiel: »Die blinde
Braut«  Dureh Stadt zum Licht! von Presberu
Zu recht zahlreichem Besuche sei hiermit allseitig
aufgefordert.

� Tlüir erhielten folgende Zeiiungsnotiz ansde °u: Fe .
Ein interessanten Steiugutteller.

Von Leutnant d. R. S duier.
Jn unserem Ruheguartiey einem Dorfe bei

8a Idee, gelang es mir vor einiger Zeit einen
interessanten Steingutteller von einem Einwohner
des Dorfes zu erbeben. Der Teller, dessen
Rand hurd ein Vlumengewlnde geschmückt ist,
zeigt auf der Fläche die primitive Darstellung
eines Siraßenkauepfes mit folgender Ustersehristt
�Le Baron de Deuxponts, Capitaine de
Chevauxlögers au Service da Bavibre, se
äsienä seul dans une maison b« N amslau, en
Sitaris, contre 36 Prussiens 13. Dec. 1805.�

Ser bier verherrlichte ,,Fretherr von Zwei-
bkiicken«  �Dauxponts�! ist der am 21. Januar
1784 zu Forbach gebotene Enkel bes berühmten
Herzogs Christian IV. von Pfalz-Zweibrü ken,
Karl August Freiherr von Zsveibrüekem Sohn
von Philipp Wilhelm Freiherr von Zweibrüeker
und dessen Gattin sdelaidesMartineiLouise de
Palast-on. Diese frelherrliehe Familie von

de

Zveibrüeken stammt aus ber morganaiisehen e .
Ehrisiians IV. mit Marie-Anne-Camasse, Grä n
von Forbach. Karl August wurde am B.
April 179| Unterleutnant im 1. hohe. Eben.-
Regt.,ane 16. April 1803 ßeutnaut, am 2s. Avril
1807 Rittmeisier und am 4. September 1810
Mater. Er starb anvermählt am 5. Oktober
1812 iu Rußland an einer am 7. September 1812
in der Gdladt von Borodino erlittenen Wunde.
Jsu preußisehirussisihsfranzbsisehen Kriege �806/ _
07! zeichnete er sieh mehrfaeh aus, so unter
anderem auch in dem Geseeht bei Ramslau in
Sehlesien am 15. Dezember 1806  uidt 1805,
wie der Decier angibt!. Für seine Verdienste
wurde er am 5. März 1807 Dffizier der fran-
zbstichen Ehrenlegiom am 6. Juni 1807 Ritter
des höchsten bahrisehen Kriegsordens, des Max«
Joseis-Drdens.

Wie mag wohl dieser iilr die pfalzszweis
brüekifehe Geschichte so interessante Teller in die
Gegend von La Fbre gekommen sein? Ueber
seine Herkunft lassen �d, ba er gar keine
Fabrikmarke trägt, nur Vermuiungen anstellen;
vielleicht stammt er aus Saargemünd in Lothringen,
wo Teller im ähnlichen Stil hergestellt wurden.
Das er in »die Familie der Mutter bes Sar-
gestellten gekommen ist, ist nieht sehr wahr-
fdeiulid, ba bie Grafen de Polastron aus beu:
Langue vor. stammen. Vielleicht rührt er aus
dem Besihe der einzigen in Frankreich gebliebenen
Seh weiter Karl August, MarieHenriette Feangolse
her, die mit einem Vioomte de VirlensBeauvoir
vermählt war und, ohne Nachkommen aus.
dieser Ehe, einen natürlichen Sohn Louis Adolphe
de DeuxsPonis dit Berigntg geboren am 26.
April 1809 zu Versailles hatte. Dieser Ludwig
Adolph von Zveibrüiken genannt Berignh lebte
als Arzt zu Versailleh vermählte ilth 1854
und hatte eine Dochter Bertha Marie Gbarlotte,
bie 1863 einen gewissen Lion Sautereau heiratete-
Wahrseheinlieh blühen beide Familien Berignh
uub Sautereau noch.

Siulüsung rnueänischer Zinsscheine.
Wie uns das Bankhaus S. Bielschowskv

mitteilt, werden nunmehr auch die au: 1. März
1917 uub au: 1. April 1917 fällig gewesenen
Zinsscheine von runeänifchen 4°]. biw. Hof.
Renten ein elbsi und zwar zum Kurse von 77Mark für hundert Sei. Die Uaeweehslung der
Eoupons besorgt sogenanntes Bankhaus kosienfrei.

Aufhebung des li-Uhr-Ladensehlusses.
Sie feit beu: 10. November v. J. geltende

Verordnung über Arbeitszeit für private Büros
usw.« wird, wie die »S hles. Ztg« berichtet,
voue 20. d. M. ab außer Kraft gesetzt werden.
An ihre Stelle treten bie vorher gültigen Be«
stinkt-nagen. Sanad dürfen also die Geschäfte
in Zukunft wieder bis 7 Uhr, Lebensmittel-
geiehäfte bis 8 Uhr abends offen gehalten werden,
anstatt bis 5 bezw. 6 Uhr. Der Grund für
den frühen Ladensehluß, die ßidterfparuis, wirb
ueit dein Längerwerden der Tage allneählich
hinfällig. Die Wiederherstellung der alten Ge-
fdaftsgeit, bie aud beu: Wunsche der Geschäfts-
leute entspricht, erfolgt bereits seht mit Rücksicht
auf den vor dem Dsterfesie zu erwartenden
lebhafteren Verkehr.

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Heu und Stroh!

Landtoirie helft dem Heerei



devdlkernng anfgedeckl worden.

ist zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

nimmt an den Zeichnungstagen

Der Zeichnungspreis beträgt

Bei Abhebung von Spareinlageti

gegenkommerr bezeigeu

Die H

die Kreisfparkasfc vermitteln.

Damit auch Diejenigen, die über
anieihe erwerben können, sind sämtliche
Zahlstellen für kleine Beträge unter 100

5% verzinft werden.
sparbücher aus.

Zeichnungen müssen spätestens bis zum
des Schule� feine Verbindung hat, kann
sparkafg selbst zeichnen.
willigft erteilt werden.

Beilage zu Nr

Die Kreis-Sparkasse Nanislan

non Minuten, dcn it. März bis Dornrerstan den It. April,
- mittags l Uhr

in den Dienststiitrden Zeichnungen entgegen.

für 100 W. 5"» Yurtskhc Yicicitgarllciltcssliiciie
bei Giniragnur in das zirichgihnlddrih

für 100 Hist. 4I2"E» Ziricirgsctnatzanwcisnngeir

die Sparkasse ihren Spuren» die bei ihr selbst zeichnete, das weiteste Ent-

Die Feiehiiungsfcheine find im Amtslokal der Kreisfparkafse er-
hältlich und werden auf Ersuchenportofrei überfandt

erren Amtsz Guts- und Gemeindevorsteher sowie die Herren Geist-
lichen und Lehrer werden � wie bei den vorigen Anleihen �� Zeichnungen für

Die Kreissparkasse übernimmt auf Antrag auch die Verwahrung und
Verwaltung der durch sie gekauften Kriegsanleihen

Kleine Zeichrtniigen unter 100 Mark.

kinder, kann bei den Herren Schreien volle Markbeträge von l Mark an aufwärts
für Kriegsanleilse einzahlen die für die Zeit bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit

Die Kreissparkasse stellt über diese kleinen Beträge Kriegs-
Nach Ablauf der a Jahre können die eingezahlten Beträ e mit

ZinS- und Zinfeszinfen bei der Sparkasse wieder abgehoben werden. Die leinen

on den Beamten der Kreisfparkasfe wird jede gewünschte Auskunft bereit-

Yer Aortilzende des Verwaltungs-kais.
gez. Dr. Sayur, Landratsamtsverwalteu

N a n s l a a , Dienstag, den l9. Mai-z 1918.
g

Kreis-Sparkasse llumsluu.
 8. Kriegsanleihe

98,�� M.
97,80z M.
98,�- M.

zur Bezahlung von Kriegsanleihe wird

weniger als 100 M. verfügen, Kriegs-
Schulen im Kreise zu Zeichnungs- und

M. gemacht. Jeder, icht allein Schnl-

22. April veilbezahit werden. Wer mit
die kleinen Beträge auch bei der Kreis·

K«ohlenverforgnng.
Die Ausgabe der neuen bis 1. Juli d.Js. gültigen Kohlen-

karten erfolgt wieder durch die Kreislobleniielle  Ring s ! und zwar:
für-die Stadt Manchen:

ant 20. 3. Verm. 8«-�12 Uhr für die Haushaltungen Ring, .
Dahnhofstw Peter-Baume» Pfarrgesssz Mühlgassa Wassergassr.

am 21.8. Verm. 8��12 Uhr für die Haushaltungen Klosterstr.,
Herren affe, Mitteln« sangen« Hofpitalgassa Zintergassr.

as  22. 3. Verm. 8�-12 Uhr für die Haushaltungen Andreas-
Kirehfir., Schtitzenstr., Peststr.,Sehuistr.,sohegasfe,srangaffe.

am 28. 8. iBorm.8�-12 Uhr für die Haushaltungen Krakauers
sirasf e�ilhelmßn. Raferneniien, Briegerfir., Hafelbaehstr.,Ü» s! s�.

atn 26. 3. Verm. 8�-12 Uhr für die Haushaltungen Deutsche
Vorstadt, Pein. Vorstadt, Sandvorftadh

Die Starnniabschnitte der alten Kohieniartdn lind vorzulegen.
Die Verteilung in der Stadt Relchthai und in den Land«

enieinden wird vom 25. d. Wes. ab vom Magiftrat Neiehthai
ew. den Senieindevorstebern vorgenommen. -

Der Vorsinende des Kreisansfchnffes
S a h n r , Landkatsanitsverwalten

Preffenotiz
Durch das in Bceslau zur Ueherwachung des Suche nnb

Ihfehubveriehrs in: Heiniatgebiet und der inilitarifehen Lager«
stellen erriehtete Aufzenieinmando  Naeh- und Abfchubüberwachungss
Helle! find in iehter Zeit niehrfaeh Diebstahl» Beraubungen und
Unteriehiagungen von Piiitttirgütertr aus Eifendahnwaggons und
tailittirifehen Lagerstelien auf Grund von Anzeigen aus der Zivils

An alle Streife der Ziviibevdlkes
eung ergeht daher nochmals die Bärte, die Niilitärvirwaltung
und weiterhin in dieser Hinsicht zu untersiützeii nnd jede zur Kenntnis
geiangende Verfehlung sofort dein Außeniotntnando zu meiden.

Das Gefchiiftszimuler befindet sich steilen, Eibingfin s,
Iernspreier 6829.

Vaterstadt, den 14.. Mai-z 1918. "
Für den Kreisausfehud Abteilung Markenausgabe wird ein

besseres Fräulein
mit guter- Handschrift für sofort oder zum 1. April gesucht.

Gleichzeitig feil daselbst ein Knabe, welcher zu Ostern die
Schule verläßt, eingestellt werden.

Sahn» Landratsamtsverwalter.

höhere Knabenfchuie zu Kleinsten.
Die Anstalt bereitet bis zur Unterfekunda eines Dyainafiunts

vor. Da die Zahl der Gallier eine beschränkte ist, werden die-
selben besonders gründlich durchgebiidet und es kann die Judi-
vidnalität der einzelnen besser berücksichtigt werden als anderwärts.

Die Prüfung der neuaufzunehmenden Schüler sindet mm-
woeh, den 27. Mit-z 1918, vormittags 1o Uhr, in 
Klaffeniekai der Sexta statt.

Der Dirigent K. Dworski.

  Hotel zum schwarzen Adler!

preisiUnsspielen
auf dem YZllardl,-H»egel-Partie.� S ß - « ·

Spielzeit vorn l7. März bis 24. März
von früh 9 Uhr bis abends 10 Uhr. s

Zur Preisveiteilung kommen: laaninchm, �In Sie. Cognac,
60 Std. Gigarren, 1 Hi. Silbe, 100 Ctck.Tigaretten, 1 Flasche
Rette-ein, 26 Stil. Figuren, �l4 Sie. Cognac, �In iafeheilseim
b0 Ziel. Cigatetlen. Die Preicirrtriltss niet Den
II. man statt. Hierzu ladet ergehensi ein

Tchohkc.

. 22 des Namglauer »Stadtblattes.«

Heut morgen 1 Uhr entschlief sanft nach
langem schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Schwager und Onkel, der

Schneidermeintcr

Ernst Senmigalle
im Alter von 64 Jahren.

Namslau, den 16. März 1918.
Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Schmigallo

und Kinder.
Beerdigung �ndet am Dienstag, den 19. März,

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Zeichnungen
auf die

8.Krieg5anleihe
nehmen wir den Bereintmitgliedern und Nichts

niitgliederu an .

bis zum 18. April. e

Vorschuß-Verein zu Namslau
e. GI ms hs HI

E. Kricke. Rudolf. W. Hoffmann.

Ich empfehle in reicher Auswahl .

Gardin�n weist u. erben:
Künstler-Gardinen

E Vorhangsto�o
Tüll-Bettdecken

-=_�: Tischdecken T

Linoleum-Läufer
45, 68 und sc cm breit.

Garl Spallek.

Theater in Namslau
Scharf�: Gasihaus.-���

Dienstag, den 19. aus-z findet keine Vorstellung hatt.
Donnerstag, den 21. Marz- s�

Wohltiitigkeitsvorstellnng zugunsten der ist Ieise
erblindeten Krieger.

»Die blinde Braut«
« oder: Vilkch Ullchl ZUIII Sieht.

Genies Sioloto�iueftatlungßfcbuufplei in 4 Alten.

Namslnu interpreted. Y«"···�»»»««««sp« _
gebe» neu aufgeare., at. ca-

Sounabeud,den 23.Mtirz d.J., rannte, hat billig abzugeben
riechen. 478 Uhr Robert lauschte

W� Ersteigen-W
illu- n. liiteiininn

Dis-trüben, Dichten,
streicheln, Garten, Galat-

fainen n. Quid-Inn.

in Grimms Hotel.

Lehrnertrink
d. tust« iudicatis-seiRat« lau

Ferafprecher Nr. 224..



Her!

Lage !

..I.�.| I" szssssmpfssn unterstützen,

wer-Deutschlands Sieg und Größe wen,

zeichne die VIII. Kteiegsanleilte.
Sie ist die beste, sicherste Kapitalsanlage und jederzeit verkäu�ich.

S. Bielschomskg,
Bankgeschäft.

-

Zeichnung
tler achten Iiriegsanleihe!
Als öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich

vom 18. März bis 18. �ptii
Zeichnungen auf die zur Ausgabe gelangenden

H» Deutsche Reieitsanleilie zu 98 M.
bezw. VIII! bei sohuldbuoheiutrilglllig und

o Reiehssehaizaeweisungen
auslosbar mit ll0&#39;/° bis |20°/o� III 98 H·

für I00 Mark Nennwert kostenfrei entgegen.
 Die Anleihe kann entweder vom 28. März ab jederzeit voll gezahlt, oder
 wie früher in vier Raten  deren letzte erst im Juli 1918 fällig ist! abgenommen
» � werden, sodaß auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge
»· zu erwarten haben, Gelegenheit geboten ist, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, daß die relativ günstigen
Kurse der landwirtschaftlichen und Hypotheken-Pfandbriefe, Stadtanleihen, indu-
striellen Obligationen, sowie ausländischen Renten den Umtausch in Kriegs-
anleihe empfehlenswert machen.

Glänzender denn je in _den vier Kriegsjahren ist unsere militärische
Der Frieden im Osten hat auch die letzte Hoffnung unserer Feinde auf

Aushungerung Deutschlands endgültig zerstört. Trotzdem wollen die Westmächte
nicht Frieden schließen und Hindenburg muß ihn erst erzwingen.

Wer unsere Helden an der Front in den bevorstehenden schweren Ent-

Vskfchkiiisiuiizissk

Krankenkassen- 
Zwuävmkidringcn

empfiehlt

llUBIItstIeButIIaniIe.Namslan Reichihal
Teich-Nr. 224. Ring Nr. 72.

Ein gebrauchter

Puppenwagen
zu kaufen gesucht

Peter-Preuss« l1

«. l0�15 Gänse-riet«
 zu kaufen gesucht.

» Es: Krämer, Eangefir. 7.

yergainrlrk und
 hergannnpapier
«� empfiehlt 0. Opitz.

Sonnabend ist auf dem Weg!
Briegerftr bis Setiitzenftr
l Trauring verloren
worden. Gegen Belohnung in

 der Erbeb- des Bl. abzugeben.

Zeller-Führt
 oder eine Frau zum Stillen

für bald oder I. 4. gesucht.
Adolf Grimm,

�Jiamelaee.

silllliitililllllllillsl
Sohn achtbarer Eltern, mit
guten Schulkenntnissem sucht

n

ieiiimennmtrumeni.
« Für mein Kolonialwarew

Geschäst suche

einen Lehrling.
H. Kristin.

·. Schueneiaffsues Piiidchssn
 für eintge�ätutteen zur Bdicsnung ge u t.

Wilhelsfitn 4

Hmkiikg liiiidihku
ober einfaches Fräulein zart:

� I. April oder später gesucht.
Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Zuschrift an Dr. streuen,
zur Zeit Beelih-Heilfiiitten, Mart,

 gkilkkärheilftättery sonsi Neuköllni� er n.
Kampf zwiscksen englischen nnd deuifchen

Seesireitkräften �i
Repettbagen, 15. März. »Berlingske Tidende«

meidet aus Ehriftianiat In Stavanger liefen
gefiern mehrere Dampfer ein, die im Geleilzuge
au! England über die Nordsee gekommen waren.
Der Geleitzug beftand aus 28 skandinavifehen
und englischen Dampfern, die von 18 englischen
striegsschissen begleitet waren. Die Reife ver-
lief zunächst ohne Störung, bis gestern neun
Seemeilen von der norwegischen Küste entfernt
auf beiden Seiten des Geleitzuges je ein deut-
lebe! U-Boot bemerkt wurde. Kurz darauf
wurde ein englischer Dampfer von einem Sex:
pebo getroffen. Der Dampfer sank, jedoch ge-
lang es, die Hälfte der Besahung zu retten.
stach anderen Meldungen aus Ehriftiania wurde
fpäter von der lkiiste aus heftiges Geschühfeuer
gehört, woraus geschlofsen wurde, daß die eng-
lisehen ltriegssehlsse mit deutschen usBooten oder
tiriegsfchissen in Rampf geraten waren.

PMB. Berlin, 18. März. Imtlichx Jm
Mittelmeer versenkten unsere UsBoote sechs Damp-
fer und einen Segler von zusammen 25 000
Ürutto-megifiertonnen.

Die Dampser wurden teilweise bei schwere-n
Wetter aus stark gesicherten Geleitzügen heraus-
tiefes-offen. Unter den versenkten Fahrzeugen be-
finden M} bie englischen Dampfer Maltbh,
3977 Brutto-Regifierlonnen, Machaom 6738
Brutto-Regifiertonnen, Glatt Mnepherfem 4779
Bruttmiiiegifiertonnen und Ihr, 3050 Brutto-
Okegifiertonnem Die Sampfer toaren anscheinend
alle beladen. Der Dampser Eiter hatte Baum·
leollabuna. _

Der Chef des Admiralfiahes der Manne.
AND. Bern, 17. März. Nach den vor-

liegenden Parifer und Lhoner Zeitungen hat
bie Grploßenuatafiropbe in Eourneuve furehts
lare V rhe rungen angerichtet. Die Courneuve

f.

benachbarten; Stadtteile Itnbevlllters um töeurget
gleichen bombardierten Stadien. Von Courneuve
felbft scheint kein Stein mehr auf dem anderen
zu sein. Die Mehrzahl der Fabriken im Um«
kreise von mehreren stilometern find schwer« be-
schädigt und mußten den Betrieb einstellen. Ja
allen Fabriken find vieleslrbeiter verwundet und
eine große Anzahl getötet. Den Berichten läßt
sich entnehmen, daß die Zahl der Seien be-
deutend größer fein muß, als amtlich angegeben
wird. Man� schätzt die Zahl der Verletzten nach
tausenden. -Jn den nördlichen Pariser Stadt-
viertelu wurden ebenfalls Verwliftungen ange-
richtet. Jn ganz Parl- ipraneen die Fenster»
scheiden. Dir Pflaster find mit Fevstsks UND
Granatsplittern überfät. Glatt; in Versailles und
Eoulommiers find die Fenster eingedrückr. Die
ttuppel der NationalsBlbliothek in Paris ift ein·
gestürzt. Geftern nachmittag Z Uhr dauerten
die Explosionen fort. Dem Explosionsherd konnte
man sich noch nicht nähern. Eine große Anzahl
Familien mußte aus den umliegenden Ortschaften
nach Paris geschafft und dort untergebracht
werden. Die Bevölkerung scheint ein panikarllger
Schrecken befallen zu haben.

WTB Bein, 17. März. Den Lhoner Blättern
zufolge haben die Telegraphisten in ganz Spanien
den Generalstreik erklärt. Die Regierung habe
das Delegraphistenkorps militaristert und die
Delcgraphenbüros militärifch besehen la�en. Sie
Regierung sei entseblossem röligenfallt das Dele-
graphensshndikat aufzulösen.

Nichtamtlich Berlin, 18. Nutz. Wie die
Morgenblätter melden, kann der BxesiiLitowsker
Vertrag heute tatsächlich als ratifiziert betrachtet
werden. Dies berilhten bereits unter dem 16.
März die französischen Blätter aus Peter-Murg.
Ius London wußte die Pariser Presse mitzu-

. teilen, daß 1o00 eowletsldcleaicrte in Moskau
eingetroffen seien.

Troste soll nach den Morgenblättcrn dem
Botsehafter der Vereinigten Staaten in Peters-
burg gegenüber erklärt haben, eine Besehunk
Slbiriens durch bie Ententemiichte sei nicht mehr
nötig, da er felbft fest entschlossen sei, eine Irmec
zu organisieren, die, gestützt auf die. treffliche Sie:
gierung, den Deutschen überall Widerstand» zi-
leisien fähig fei. -

Segen die sbtretungsvonMinsk an Pole;
erläßt das weißsruthenische Voltskommltee eine:
Ausruf, der auch dem Reichskanzler übermittel
werden wird. Ja dem Aufruf heißt es bei
Vosfischen Zeitung zufolge: Die geschichtliche:
und elhnographifchen Grenzen des Vaterlande;
des weißsruthenischen Volkes reichen östlich bis.
zum Shmoth, umfassen nördlich das mittler«
Dünatah westlich den bei. weitem größten Dei
der Gouvernements Grodno und Wilna ein
schließlich der gleichnamigen Städte sowie Spin:
lisiock und Brest-Li!owk, im Süden fallen si
mit der Grenzlinie der Gouvernements Orobm
unb Minsk zusammen. Wir erheben den ent-
fchiedensten Einspruch gegen das Bestreben bn
illadibaroiiller, fene Gebiete al! hercenlofes Luni
zu betrachten. Jud-m wir eine staatliche An
näherung an unsere litauischen und baltischen
Nachbarn freundlich begrüßen würden, protefiierei
wir entschieden gegen bie litauischen ungerecht-
fertigten Olnfprilche auf Will-a und einen groß»
Seil ber Gouvernements Grodno und Mino.
Diese Fragen können nur ausgrund beiderseitige«
Einverständnisses gelöft werden. Alle Ansprüch-
der Polen auf Landesteile der Gouvernements
Grodno und Wilna weisen wir als ungerecht
fertigte Inmxionsgelüfte unbedingt zurück. W 
streben nach fetbständigem staatiichen Leben un!
sehen b-ffn Vsrwitklichtlna nur in einer Hin
lehnttng an diesadersdlässdtsche Kultur und dere-
Bertretey das mächtige deutsche Neläz

-- Ueber die Entstehung der rumä-ifjch.
ttxlfls werden verschiedene Lesarten bekannt.

Ob e! margbilomaa gelingen wird, dleseiswlerigs
keiten der Lage zu überwinden, ist die« Frage,
von deren Beantwortung auch der Fortgang der
Friedensverhandlungen in Bukarest abhängt.
Der Lokalsslnzeiger weint, es gebe keinen rumä-
nischen Staats-rann, der sein Land aus der
fegigen Lage auf andere Weise befreien könne,
als durch die refilose Annahme der im Bukarester
Vorsriedensvertrag festgefiellten Bedingungen.

� Aus Moskau wird laut Norddeutscher
allgemeiner Zeitung berichtet, daß der englische
itonful in Jassh den dortigen englischen Unter-
tanen mitgeteilt habe, daß sie sich zur Abreise
bereit zu halten hätten.
Unsere Erfolge im Kriege, getneffen

ans Geländegewinm
Das von uns in diesen  Kriege in Europa

besetzte Gebiet im Osten, Westen und Süden
und zwar vor Antritt unseres legten Vormarsches
im Ofien beträgt rund 600 000, genauer 596 576
Duabratlilometer. .

Hätten unsere Feinde Erfolg gehabt un an
unserer Stelle den gleichen Geländegewinn in
Europa zu suchen, fo wäre Deutschland das
ganze deutsche Reich besetzt! Denn es hat
540 657,6 Quadratkilometer Flächeninhalr. Es
wäre sogar noch ein Flächenraum von der Größe
Belgiens und ft ganz Hollands nötig,
un  die ungeheure Zahl von 596576 Quadrat-
kilometer ganz unterbringen zu können.

Durch diese Ueberlegung wird einem erst
voll die gewaltige Leistung unseres fiegreirhen
biete! vor Augen geführt.
Kapitänlentnantslrnaield de la Periåres

U-Bopt-Taten.
Berlin, 15. März. stattlich. Jm westllcheu

Mittelmeer wurden durch unsere llsBoote acht
Dampfer und ein Segler von zusammen min-
oestens 27000 Hinweg-Sonnen versenkt.

Im besonderen ist an diesem Erfolg »U. 35"�,
Kapitänleutnant Arnauld de la Bericht-es, beteiligt.
Dieser bewährte Kommandant hat in 2V4jähri-
ger Tätigkeit im Mlttelmeer mit feinem kriegs-
erprobten Boot an Schiffs-kaum rund �/a Million
BrsRegaslconnen versenkt.

Der Chef des Admiralftahes der Mariae.

Die   Ziriegorreignisfe
der lehren Wollte.

fAbgeschlossen am 14. März 1918.!
sJrn Westen ift die Kampftätigkeit reger ge-

worden. Die Zahl der Erkuudungsvorftöße sowie
ihr Umfang haben zugenommen. Die Artilleries
und Minenwersertätigkeit war in verfrhiedenen
Abschnitten pon beträchtlicher Stärke. Ja er-
folgreichen Unternehmungen holten wir an vielen
Stellen Gefangene aus den feindlichen Gräben.
So �elen östlich von Merkem und bei Nieuport
60 Belgier, noroöfilieh von Festubert 23 Engländey
bei La Neuvilla bei interne! und bei Markirch
zirka 150 Franzosen in unsere Hand. Starke
sranzösische Abteilungen griffen am 9. März
zwischen Ancerviller und Badonviller lunsere
Stellungen vergeblich an; fie wurden im Nah·
kampf in ihre Ausgangsftellungen zurückgetrieben.

Zahlreiche heftige Luftkämpfe fanden in der
letzten Woche statt. Rittmeister Freiherr von
Rtchthofen hat feinen 65. Luftfieg errungen.
Am 12. März wurden 19 Flugzeuge und zwei
Fefselballong am 13. März 17 Flugzeuge und
3 Fesselballone abgeschossen.

Jnc Osten· haben deutsche Tropf-en, welche
von Braila über  Salat; vorgedrungen find,
Odessa belegt. Oesterreichischiungarische Srttppen
sind von Shrnerinka her gefolgt.

An der mazedonisehen Front löste ein eigener
erfolgreicher Vorfioß bei Makowo im Cernabogea
eine hestige Feuertätigkeit der Franzosen aus.
· Von der italienifchen Front ist nichts Neues

zu berichten. -
Jn Palästina haben heftige Kämpfe statts

gefunden. Während die Engländer iiatrawanh
Nara, Silvad nördlich Jabrud besehen konnten,
fcheiterten ihre Eingriffe ge en die Höhen der
Schwur-Stellung. Der urchbrueh an der
Straße Jerusalem� Nablus ist ihnen mißlungen.

Die Türken haben nach Zurückwerfung der
armenischen Banden Erzerum wieder in Besih
genommen. .

Jm Hedschas haben sie den Rebellen eine
empfindliche Niederlage bereitet unb fie unter
schweren Verlusten weiter nach Süden in Richtung
auf Schobak zurückgetrieben. I

Leute Nachrichten.
Petersbnkg den 17. März. Reuter.

Der Friedensverlrag wurde am l5. März um
slliitiernacht iu öffentliche: Abstimmung rati�giert.

Moskau, den 16. März. Reuter. Der
von dem Kongreß des Sowjets gesaßte Beschluß
über die Ratifiziekung des Friedeusvertrages
mit Deutschland billigte bie Haltung des Rates
der Volisiommifsare bei der Untekzeichnnng des
schmerzlich Rußlaad durch Ultimalntn und durch
Gewalt ausgezwuugeueu Friedens. Er erklärt
es als Pflicht der arbeitenden Massen, eine
Miliz zur Verteidigung des Landes gegen im«
pekialifiische Angrlsfe zu richten, zu welchem
Zwecke alle Personen heidekiei Geschichte« eine
sailltiicifche Ausbildung erhalten sollen»



Reichs und 41190

-jeder « Postaustalt erfolgen.

s digen, jedoch dürfen die Jnhaber alsdann statt der Barrückzahlung

Achte   Kriegsanme
5°io Deutfche Reichsanleihe   s

41f20Io «DcUtschc RcichsfchcitzciUWeisUUgcU, auslosbar mit 110% bis 120%.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachseuen Ausgaben werden weitere 5010 Schuldverschreibungen de

«, Reichsfchatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. i
Das Reich darf die Schuldverfchreibungen frühestens zum l. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch

ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes
beabsichtigeu, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn-
wert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibuw
gen und Schatzanweifuugen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit  durch Verkauf, Verpfändung ufw.! verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderuugen entsprechende
Anwendung.

l. slnnahmeftelleir
Zeichnungssielle ist die Reichsbank Zeichnungen werden

von Montag, den 18. März, bis
Donnerstag, den 18. April 1918, mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin Woftftbecllonto Berlin Nr. 99! unb bei allen Zweig-
anftalten der Reichsbank mit lkasseneinricbtung entgegen-
genommen· Die Zeichnuugen können auch durch Vermittlung der
Preußifchen Staatsbank  lkönigl. Seebandlung!, der Preußi-
schen CentralsGenosfenfchaftskaffe in Berlin, der König«
licheu Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstaltem sowie
sämtlicher sanken, Bankiers und ihrer Filialem sämtlicher
öffentlichen Sparkaffen und ihrer Berbiinbe, jeder Lebensf-
versicherungsgefellfchafh jeder lkreditgenoffenslchaft nnd

Wegen der Postzeichnungen siehe
Ziffer 7.

Zeichnungsfcheiue find bei allen vorgenannten Stelleu zu haben.
Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich-
nungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf
Die Scbuldverfchreibungen find in Stiicken zu 20000,

10000, 5000, 2000, 1000, M, 200 nnb 100 Mark mit Zinsscheinem
rahlbar am 2. Januar und l. Juli jedes Jahres, ausgefertign Der
Zinfenlauf beginnt am l. Juli 1918, ber erfte Zinsschein ist am
2. Januar 1919 fällig.

Die Schahanweifungen find in Gruppen eingeteilt und in
Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mart mit dem
gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schuld-
verfchreibungen ausgeferttgt Welcher Gruppe die einzelne Schatz-
anweifung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Eiulösung der Schatzanweifnngein
Die Schatzanweifungen werden zur Einldfung if! Gruppen im

Januar und Juli jeden Jahres, erftmals im Januar lsls, aus-
gelost und an dem auf die Nuslosuug folgenden l. Juli oder
2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahil
Die Auslofung geschieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schapanweisuugen der sechsten Kriegsanleihr. Die nach
diesem Plan auf die Auslofungen im Januar und Juli 1918 ent-
fallende Zahl von Gruppen der neuen Schapanweifungen wird jedoch
erst im Januar 1sls mit ausgelöst.

Die nicht ausgelosten Schatzanweifungen find seitens des Reichs
bis zum l. Juli 1927 uniiinbbar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt
ist das Reich berechtigt, fie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün-

4 %ige� bei der ferneren hluslofung mit 11b Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlhare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schapanweisungen fordern· Frühestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die dann noch
unverlosten Stdatzanweifungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen, jedoch dürfen alsdann die Jnhaber statt der Barzahlung
3&#39;], sxpige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare,
im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Sälen-
anweifungen fordern. Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig.
Die Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück-s
zahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Sthahanweifungen und ihre Tilgung

Bedingungen.
Iuslofungstermtn  vgl. Abs. l! abgesehen �- jährltch b 7. vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Die ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schahanweifungen werden zur Ein-
löfung mitverwendet. Die auf Grund der Kiindigungen vom Reiche
zum Nennwert zurückgezahlten Schahanweifungen nehmen für Rech-
nung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am l. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten
Scbaizanweifungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus-
gelosten Schahanweisuugen maßgebenden Betrage �10 P, 116 Si,
oder 120 W! zurückgezahlr

4. ßeiibnuugsprete.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Neirbsanleibe, wenn Stücke verlangtwerden ss,-� M»
,, » 6% � wenn Eintragung in das

Reichssihuldbuch mit Sperre bis zum
15. April 1919 beantragt wird . . . . . . 97,80 M»

,, ,,47«7» Reichsfrhahanweifungen . . . .« .ss,��M.
für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen

Stückzinfem 
5. Zuteiiung. Stlicieluug

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsfchluß
statt. Die bis zur Zuteiluug schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt. Jm übrigen entscheidet die Zeichnungsftelle über die
Höhe der Zuteilung Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Borderfeite des
Zeichnungsfcheiues anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückeiung von den Vermitt-
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werben!�

Stücken der
ntragZU 

a
U

an
von der

6. Eiuzahinngein
Die Zeiihner können die gezeichneten Beträge vom 28. März

d- J. an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem Tage
bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 28. März ab.

Die Zeichner find verpflichtet:
80% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. J»

n I« « n n 24&#39;  n n l
 « « n n n 21&#39; Juni n n I
 n n n « 18&#39;  n n I

zu bezahlen. Frühere Tetlzahlungeu sind zulässig, jedoch nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. such auf

Fjdie kleinen Zeichnuugen sind Teilzahlungen jederzeit, indss nur in
runden durch 100 teiibaren Beträgen des Nennwert! gestattet;
doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe

durchliluslofung werden �- von der verftiirlten �iluilvfnng im erstender fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Sitelle zu erfolgen
bei der die Zeichnung angemeldet warben ist.

Die am l. August d. J. zur Rückzahlung fälligen Mark
80000000 4% Deutsche Reichsfchaßaznweifungen von
1914 Serie l werben bei der Begleichung zugeteilter Kriegsn-
leihen zum Nennwert � unter Abzug der Stückzinsen vom Zahlungk
tage, frühestens aber vom 28. März ab, bis zum 3l. Juli � in
Zahlung genommen. Die zu den Stücken gehörenden Zinsfcheise
verbleiben den Zeichnem »

Die im Laufe befindlichen unverzinslithen Scbatzfcheige
des Reichs werden � unter Abzug von 6% Diskont vom Zahlunss
tage, frühestens vom 28.211613 ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit -«-.-.
in Zahlung genommen. «

_ 7. Postzeichnungem
" Die Poftanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 »!-

Reichsauleihe entgegen. Auf djzfesetchnungen kann die Voll-
zahlung am 98. März, �e muß aber spätestens« am 27. April
geleistet werden. Auf bis zum 28. März geleistete Bollzahlungeu
werden Zinsen für 92 Tage. auf alle anderen Boilzahlungen bis zum
27. Ipril, auch wenn jre vor diejem Tage geleistet werden,
Zinsen für 63 Tage vergütet.

s. unsinnig.
Den Zeichnern neuer 47.41, Schapauweisnmgen ist es gestattet,

d a ne b e n Schuldverfchretbungen der früheren Kriegsanleihen und
Schatsanweifungen der I., II.� IV. und V. Rriegßanleibe in neue
4&#39;/�% Schapanweifungen umzntaufthem jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Unleihen  nach dem Nennwert! zum
Umtaufch anmelden, wie er neue Schahanweifnngen gezeichnet hat.
Die Umtaufchanträge find innerhalb der Zeichnrcngsfrist bei derjeni-
gen Zeichnungss oder Bermittelungsstelly bei der die Scdavanweis
fungen gezeichnet worden find, zu stellen. Die alten Stücke sind bis
zum 29. Juni 1918 bei der genannten Stelle einzirreiihem Die
Einreicher der Umtaufchsiücke erhalten auf Antrag zunächst Zwischen-
fcheine zu den neuen Schatzanwetsungew - f

Die 6% Schuldverfchreibungen aller vorangegangenen Kriegs-
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Sthatzauweifungen
umgetauscht- Die Einlieferer von b % Scbaßanweifungeu erhalten
eine Vergütung von Mark 2,- für je 100 Mark Nennwert. " Die
Einlieferer von 4.�/n% Schahanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe haben Mark 3,-- für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlew

Die mit JanuarlJuliisinfen ausgestattetenstticke sind mit
ZinsschOkUsU- bie am 2. Januar 1919 fällig find, die mit April-Oktober·
Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinem die am l. Oktober 1918
fällig sind, einzureicbem Der Umtaufch erfolgt mit Wirkung vom
l. Juli lsl8, so daß die Ginlieferer von AprilxOktobevStücken auf
ihre alten Inleiben Stückzinsen für V« Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuidbuchforderungen zum Umtauich verwendet werden,
so ist zwar ein Antrag auf Iusreichung von Schuldverfchreibungen
an die Neichsichuldenverwaltung iBerlin SW 68, Dranienftr. 92-94!
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweifendetr
Bermerk enthalten und spätestens bis zum 6. Mai d. J. bei der
Reichsscbuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden Schuldver-
fchreibungem die nur für den Umtausch in Reiritsschtldanweisungen
geeignet find, ohne Zinsfcheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichirungsfperre steht dem
Umtaufch nicht entgegen. Die Schuldverfclpreibungen sind bis zum
29. Juni 1918 bei den in Ubfad l genannten Zeichnungsi oder
Bermittlungsstellen einzureichen. t

«« Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kkieassttltkhtst wetden auf Inst« det Zeicdner von dem Kontor der Iieithsbaudtksttk II! Wtttpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner für die Niederlegimgk
geltenden Bedingungen bis zum l. Oktober lsls vollständig kofkenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Opern wird durch diese Nieberlegnng sieht bedingt; der Zeiahner kann sein Depot jederze
�- auch vor Ablauf viele! Frist � zurtickuehmem Die von dem Iontor für Wertpapiere angefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskaiien wie die Wertpapiere« feldst belieben.

Berlin, im März Uns.

it?I

Reidfsbanlt-Direlttoriumw ,   ««« - SOLO_ « . �u. .. i:- _ »F » - ·-
b C v C u B e s no »» vi«·.-«-»1M-".Czk;« · J. um�. .««7 � »·-«-TI.tI-�. 4| .
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